
Eltern, entspannt euch!
Stellen Sie sich einmal vor: Sie sind gar nicht so entscheidend 
für die ZukunI Khres .indesÜ 
Von Sara Alfort (Text) und Doris Wöhncke (Übersetzung), 02.08.2018

Idyll an der Costa Brava mit Marion, Pia und Atlas: Der Kanadier Christopher Anderson liebt 
es, seine Familie abzulichten.  Christopher Anderson/Magnum Photos/Keystone

bBer den Eegri- DlternpMeterminismus stolNerte ich das erste zal in einem 
VeBensatä einer MoktorarBeit üBer SchulepDlternhauspwerhAltnisseÜ Dr jar 
mir noch nie äuvor untergekommenÜ ,Ber Tetät– nachdem ich in die Jiefen 
des DlternpMeterminismus getaucht Bin– üBer die intensive DlternschaI gep
lesen haBe und darüBer– jie sich unsere Sicht auf .inder ö und somit auch 
auf Dltern ö in den letäten fünfäig Hahren radikal geAndert hat– Bin ich vUllig 
aus dem 1AuschenÜ !nd äjei Minge gehen mir nicht mehr aus dem .oNf:
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2Ü�Mas erklArt einfach allesW

?Ü�Farum in aller Felt haBe ich vorher noch nie etjas davon gehUrty

Grüher suchten jir nach soäioUkonomischen– Biologischen– vielleicht sogar 
religiUsen DrklArungen für verhaltensau-Allige– kriminelle und NsLchisch 
instaBile .inder und HugendlicheÜ 

1eute (nden jir alle ,ntjorten in der elterlichen DräiehungÜ

DlternpMeterminismus Beäeichnet den )lauBen daran– dass die ,rt und 
Feise– jie Dltern ihre .inder grossäiehen– eine direkte determinierende 
,usjirkung auf das äukünIige CeBen der .inder hatÜ Dr nAhrt die von der 
amerikanischen Soäiologin Sharon 1aLs schon vor äjanäig Hahren geNrAgp
te Eegri’ichkeit der intensiven DlternschaIÜ Mas heisst eine Dlternkultur– 
in der erjartet jird– dass Dltern Rvor allem zütter« sagenhaIe zengen an 
Zeit– Dnergie und )eld für die Dräiehung ihres .indes au»ringenÜ 

Dine Dlternkultur– in der es heisst: Mu hast die zacht– die Phancen im CeBen 
deines .indes äu verBessern oder äu verschlechternÜ MonOt screj itÜ

FAhrend ich oBige Zeilen schrieB– Nostete die dAnische Eildungsministep
rin zerete 0iisager RCiBerale ,llianä« einen .ommentar auf GaceBookÜ Sie 
kommentierte einen ,rtikel im JaBloid ;Eerlingske JidendeQ– gemAss dem 
ein Naar Hugendliche Steine von einer GussgAngerBrücke gejorfen hattenÜ

;zan üBt keine Notenäiell verletäende )ejalt aus– Bloss jeil man sich langp
jeiltÜ Mas tut man– jeil man äu 1ause nicht gelernt hat– jas falsch und jas 
richtig istQ– schrieB 0iisagerÜ ;Mas sind Dltern– die in ihrer ,ufgaBe vUllig 
versagt haBenÜQ

Mer enorme U-entliche Gokus darauf– jie Dltern ihre .inder eräiehen– hat 
,lltagsdinge jie zahläeiten– ZuBettgehen und das einfache ,ufäeigen von 
)renäen äu regelrechten Cehrsituationen formativen Pharakters gemacht– 
in denen die Nraktischste CUsung nie gut genug sein jirdÜ

Ds giBt Jage– an denen ich nach einem zorgenmarathon von .ommandos 
voller ,drenalin ins Eüro komme: 4ack deine JascheW Schmier dir ein 4aup
senBrotW Zieh dir die StrümNfe anW

Ich habe die Verantwortung
Menn ich haBe schliesslich die werantjortung dafür– ausgeruhte– satte und 
lernjillige .inder in der Schule aBäuliefern– mit den richtigen RW« Eüchern 
im 0anäen– angesNitäten EuntstiIen RFie ist es mUglich– dass so viele 
EuntstiIe einfach verschjindeny« und einem nAhrsto-reichen 4ausenp
BrotÜ Maäu kommt noch genügend xBst für die kuräen 4ausen Rnicht äu gut 
verNackt– das halte nur auf– stand im letäten 0undBrief an die Dltern«Ü !m 
acht !hr morgensÜ 

Kch haBe auch die werantjortung dafür– selBstAndige– roBuste und johlp
eräogene .inder grossäuäiehen– die selBst ihr 4ausenBrot vorBereiten– ihre 
Jasche Nacken– die Pornøakes (nden– eine ,usBildung durchlaufen und 
eine gute ,rBeit (ndenÜ Mas kann ich nicht alles für sie machenÜ ,Ber ich 
soll es ihnen BeiBringenÜ wor acht !hr morgensÜ 

!nd ich haBe die werantjortung dafür– emNathische– starke zenschen mit 
innerer 0uhe äu formen– die .onøikte lUsen– indem sie einen kühlen .oNf 
Bejahren und ihren zitmenschen mit FArme und wertrauen BegegnenÜ 
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Kch darf also nicht rufen– nicht schreien und um )ottes jillen niemals den 
.oNf verlierenÜ 

)enau desjegen sitäe ich mit meinem .a-ee im Eüro– jAhrend ,drenap
lin durch meine ,dern NumNt– und denke mir neue Strategien für Bessere 
zorgen aus und drücke die Maumen– dass sich gerade dieser nicht alläu 
sehr in die kleinen )ehirne einBrenntÜ Mie äukünIigen Eürger unserer )ep
sellschaI forme ich morgen jeiter– heute lieBer nicht mehrÜ

Gutes Essen hält die Familie zusammen: Pia und Atlas Anderson mit Freund Vito Majoli am Mittagstisch auf Sizilien. Christopher 
Anderson/Magnum Photos/Keystone

,ls ich also las– jie der DlternpMeterminismus meine Dlterngeneration dep
(niert– jar das die reinste .atharsis: Dr fasst genau in Forte– jeshalB eine 
.indheit heute ist– jie sie ist– jeshalB Dltern das tun– jas sie tun– jeshalB 
unsere )esellschaI so sehr von Dräiehung Besessen ist und jeshalB meine 
zorgen immer so voller ,drenalin sindÜ

DlternpMeterminismus ist ein 4aradigma– das jir gar nicht mehr hinterfrap
genÜ Fir fordern es gar nicht erst herausÜ Jhis Blojs mL mindÜ 

Cassen Sie uns also Rnoch mehr« üBer den DlternpMeterminismus sNrechenÜ 

«Eine unlösbare, belastende Aufgabe»
Fie entstand üBerhauNt die Kdee des DlternpMeterminismusy Kch rief den 
zann an– der diesen Eegri- als Drster NrAgteÜ Mer Soäiologe und 4rofessor 
emeritus Grank Guredi von der !niversitAt in .ent hat eine ganäe 0eihe von 
Eüchern herausgegeBenÜ ?772 NuBliäierte er das Euch ;4aranoid 4arentinp
gQ– in dem er üBer das schreiBt– jas er den zLthos des DlternpMeterminisp
mus nennt: 
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;Ma die GAhigkeit der .inder– Fiderstand äu leisten– unterschAtät jird– 
intensiviert er die ,ngst der Dltern und ermutigt äu üBertrieBener Dinp
mischung in das CeBen der .inder‹ indem die Votjendigkeit der Dinmip
schung durch die Dltern für eine normale Dntjicklung des .indes üBerp
schAtät jird– macht er die Dräiehung äu einer unlUsBaren und Belastenden 
,ufgaBeÜQ

Guredi BehauNtet heute– dass diese Jendenä nicht äurückgegangen istÜ )anä 
im )egenteil– so meint er– sei sie eskaliertÜ Ds Bereitet ihm Sorge– dass jir ein 
Eild etaBliert haBen– nach dem die Dltern der ultimative– alles üBerschatp
tende Gaktor in der Dntjicklung der .inder sindÜ Vatürlich anerkennt er– 
dass die Dltern eine Bedeutende 0olle in der .indesentjicklung sNielen– 
sein 4unkt aBer ist– dass Dltern nicht der jegjeisende Gaktor sind– der üBer 
die ZukunI des .indes entscheidetÜ

;Kn vielem von dem– jas üBer das erste CeBensTahr von .indern geschriep
Ben jurde– jird argumentiert– dass ein .ind naheäu ausschliesslich vom 
KnNut der Dltern aBhAngig ist und– sollte man diese kritische 4eriode verp
Nassen– Dltern ihr .ind auf Mauer schAdigen jürdenQ– eräAhlt er am Jelep
fonÜ

GrischgeBackene Dltern jerden naheäu BomBardiert mit Knformationen 
üBer das Stillen und dessen Eedeutung für den K›– die )esundheit und die 
emotionale Eindung des .indesÜ Mass das .ind CernschjAchen entjickeln 
kann– jenn es nicht ordentlich kraBBeln lernt– Bevor es mit dem Caufen anp
fAngtÜ Mass das .ind mUglichst viel getragen jerden soll– um seine soäiale 
Kntelligenä äu stimulieren ö Tedoch nicht mit dem )esicht äur ,ussenjelt– 
da dies jiederum äu viele Stimuli Bedeutet und es das .ind üBerfordern 
kUnnteÜ

!m DlternpMeterminismus äu verstehen– müssen jir üBer 0isiken sNrep
chenÜ !nsere ,u-assung von 0isiken hat sich geAndert– und sie hat die ,rt 
und Feise geAndert– jie jir .inder sehenÜ Km ,usgangsNunkt sehen jir 
.inder grundsAtälich erst einmal ;at riskQ– also einem konstanten 0isiko 
ausgesetät– auch jenn keine o-ensichtliche )efahr BestehtÜ Mas Bedeute– 
dass Dltern 0iskpzanager gejorden sind– BehauNtet Soäiologin Dllie Cee– 
eine der Gorscherinnen hinter dem Euch ;4arenting Pulture StudiesQ von 
?72Y– das sich mit dem von Guredi erscha-enen Eegri- auseinandersetätÜ

Fenn das .ind grundsAtälich einer Notenäiellen )efahr ausgesetät ist– so 
ist es ,ufgaBe der Dltern– äu jarnen– äu Beschütäen und diese )efahr aBäup
jehrenÜ MeshalB üBerjachen Dltern auch Teden Schritt ihres .indesÜ )reip
fen sie ein– ersNaren sie dem .ind das )efühl der ViederlageÜ Mies de(niert 
die 0olle der Dltern aufs Veue und giBt ihr einen deterministischen MrehÜ 

1ieräu haBe ich neulich ein junderBares EeisNiel gesehen:

Din etja sieBen Hahre alter Hunge stand auf äjei aufeinandergestaNelten 
zilchkAstenÜ Sein water stand gleich daneBen und Bat ihn– herunteräukomp
menÜ ;Eevor du noch fAllst und dir jehtustQ– sagte erÜ Mer Hunge BlieB auf 
den .Asten stehen– und schliesslich hoB der water den Hungen herunterÜ 
;Mie zilchkAsten kUnnen umkiNNenQ– sagte erÜ 

Mer Hunge jar keinem 0isiko ausgesetät gejesen– sich ernsthaI äu verp
letäenÜ Km schlimmsten Gall hAtte es einen Blauen Gleck gegeBenÜ Mas tatp
sAchliche 0isiko jar also üBerschauBarÜ Fichtiger aBer noch jar: Mer wap
ter sah es als seine ,ufgaBe an– und nicht als die des Hungen– das 0isiko 
einäuschAtäen und ihn nicht seine eigenen Drfahrungen mit umkiNNenden 
zilchkAsten sammeln äu lassenÜ
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Mer water sah keinen Hungen– der nur sNielen jollte– sondern ein .ind in 
einer Notenäiellen )efahr– und das äeigt eine radikale werAnderung in der 
Sicht auf das .ind und die ,ufgaBe der DlternÜ Miese neue ,u-assung von 
0isiko hat den NhLsischen Firkungskreis von .indern verAndertÜ

Ständiger Fokus auf das Risiko
SNielNlAtäe jerden umgeBaut äu gummiBelegten Sicherheitsanstalten– der 
0adius– in dem sich .inder frei– ohne die bBerjachung der Dltern– Bejep
gen kUnnen– ist sehr BegrenätÜ FissenschaIliche !ntersuchungen üBer die 
stAndigen )efahren– denen .inder ausgesetät sind– erscheinen im steten 
Strom: wor kuräem gaB die ,merican ,cademL of 4ediatrics eine Studie 
heraus– die äeigt– dass es ein hUheres werletäungsrisiko giBt– jenn ein .ind 
auf dem Schoss eines Drjachsenen einen 1ang herunterrutscht ö es ist also 
gefAhrlicher– mit einem Dlternteil äu rutschen als alleinÜ 

xkaLÜ Fir sind uns also der 0isiken Bejusster gejordenÜ ,Ber jarum eip
gentlichy Mer deutsche Menker !lrich Eeck hat aufgeäeigt– dass die moderp
ne )esellschaI Besonders gerne üBer Tene 0isiken diskutiert– sie Behandelt 
und verhindert– die sie selBst gescha-en hatÜ Mie moderne )esellschaI ist 
äu einer 0isikogesellschaI gejorden– die sich ihre 0isiken selBst erscha9Ü

Gemeinsame Stunden in der Natur: Pia, Atlas und Marion. Christopher Anderson/Magnum Photos/Keystone

Grüher jar der zensch ein Dlement in einer 0eihe von Ausserlichen strukp
turierenden DlementenÜ Gamilien– Jraditionen– soäiale Vormen– .lassenp
unterschiede und religiUse Ferte NrAgten den jeiteren CeBensjeg eines 
.indesÜ Mie Strukturen ergaBen einen Ferterahmen– der uns den !nterp
schied äjischen richtig und falsch aufäeigteÜ 1eute aBer (nden jir keine 
Feisheit oder ,utoritAt in FertesLstemenÜ Fir Bekommen diesen Fertep
rahmen nicht mehr automatisch als EeigaBe äur )eBurtÜ
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Fenn jir aBer keine ,ntjort mehr auf richtig oder falsch haBen– entsteht 
ein wakuum– auf das jir eine ,ntjort im !ngejissen (nden müssen ö und 
die ,ntjorten– die jir dort (nden– jerden äur VormÜ

1eute Bietet eine üBerjAltigende zenge an jissenschaIlichen !ntersup
chungen ,ntjortenÜ Sie BehauNten– dass Disenmangel in der Stilläeit äu eip
nem erhUhten 0isiko für ,utismus führt– dass mehr als äjanäig zinuten 
im .indersitä den 0ücken des .indes schAdigen kUnnen– dass es negative 
,usjirkungen auf das )ehirn des .indes hat und seine sNAtere GAhigkeit– 
Stress äu BejAltigen– BeeintrAchtigt jird– jenn es sich allein in den Schlaf 
jeintÜ

Fenn jir keinen historischen und kulturellen 0ahmen mehr dafür haBen– 
jas richtig oder falsch ist– verschjimmen die )renäen äjischen dem– jas 
jissenschaIlich Bejiesen– und dem– jas einfach nur allgemeine ,u-asp
sung istÜ 

Mie jahnsinnigen zengen an Gakten– D8NertenratschlAgen und jissenp
schaIlichen !ntersuchungen Rdie sich gerne auch jidersNrechen kUnnen« 
scha-en richtige und falsche ,rten– Dltern äu sein ö und äjar nicht mehr 
nach BeisNielsjeise Nrotestantischen zassstABen– sondern danach– jie Dlp
tern den zLriaden von RselBst erscha-enen« 0isiken Begegnen– denen .inp
der ausgesetät sindÜ zit anderen Forten: 

Mie ,Bjesenheit eines moralischen Ferterahmens hat einfach alles äu eip
ner moralischen CandschaI gemachtÜ 

FAhrend man früher schlechte Dltern daran erkannte– dass sie ihren .inp
dern gar kein Dssen gaBen– sollten .inder heutäutage am Besten Ukologip
sches– nAhrsto-angeNasstes Dssen Bekommen– das sie selBst mit äuBereitet 
haBenÜ Mas verAndert die Skala der zoral grundlegendÜ 

Din EeisNiel für die verschjimmende )renäe äjischen Gakten und zoral 
ist unser werhAltnis äur StillfrageÜ Pharlotte Gaircloth– die einen Moktorgrad 
in SoäialanthroNologie innehat und die .ultur rund ums Stillen erforschte– 
Berichtet am Jelefon– dass EaBLs– die gestillt jurden– tatsAchlich gesünder 
sindÜ 

Ds ist aBer auch richtig– dass die meisten Grauen– die stillen– aus der zitp
telklasse stammen– also grundsAtälich gesünder und Bessergestellt sind als 
ein grosser Jeil der EevUlkerungÜ !nd jir jissen nicht– so Gaircloth– oB es 
die CeBensumstAnde der .inder sind oder oB es das Stillen ist– das sie gep
sünder macht als andere .inderÜ Vicht äuletät ist die Grage rund ums Stillen 
selBst voller moralischer worurteileÜ 

Fas ist also der )rund dafür– dass Dltern für alles– jas dem .ind Nassiert– 
sojie für hLNothetische )efahren verantjortlich gemacht jerdeny x-enp
sichtlich ist die werantjortung der Dltern individualisiert jordenÜ Ds Bep
deutet aBer auch– dass die 0olle der Dltern auf die )eBiete ausgejeitet jurp
de– in denen früher die )esellschaI das werantjortungsmonoNol hatteÜ

;Fenn die )esellschaI immer jeiter fragmentiert und Nrivatisiert jirdQ– 
eräAhlt Guredi– ;jird eine immer grUssere Eürde auf die Schultern der Dlp
tern üBertragenÜQ

Dr erjAhnt äum EeisNiel auch– dass das SchulsLstem Beäüglich der Schulp
Bildung der .inder immer hUhere ,nforderungen an die Dltern stelltÜ Mie 
schulische ,usBildung der .inder hAnge davon aB– dass die Dltern mit ihren 
.indern äusammen lernen– deren 1ausaufgaBen kontrollieren und sich mit 
den 0undschreiBen der Schule aktiv auseinandersetäenÜ 
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;Mas SchulsLstem involviert die Dltern als ,ssistenten– es jird erjartet– 
dass sie ihre 0olle verantjortungsvoll ausüBenÜ Ds ist fast so– als jürden 
auch die Dltern jieder die SchulBank drückenQ– sagt erÜ

Miese ,usjeitung der Dlternrolle– das Eejusstsein oB der vielen 0isiken 
und die Kndividualisierung der elterlichen werantjortung haBen Bei den 
Dltern einen nicht äu stillenden 1unger nach grei»aren 0atschlAgen von 
D8Nerten und jissenschaIlichen !ntersuchungen ausgelUstÜ

Dine– die sich äu diesem werlangen nach D8Nertenrat in Dräiehungsfragen 
auf konkrete Zahlen Berufen kann– ist So(e zünsterÜ Sie schrieB den Eestp
seller ;Pleverness muss man üBenQ und ist ehemalige Mirektorin des C5kp
kepGonds der Mrenge,kademie in .oNenhagenÜ

Km MeäemBer ?72Y ging sie mit ihrer FeBsite raisinglearnersÜdk onlineÜ 
Mort verU-entlichte sie ,rtikel mit grei»aren 0atschlAgen äur .indereräiep
hung– Basierend auf jissenschaIlichen !ntersuchungenÜ Schon nach eip
nem zonat hatten P7O777 MAninnen ihre ,rtikel gelesenÜ

;Mas hat grossen Dindruck hinterlassen– und ich jollte mich noch mehr 
mit der Jhematik auseinandersetäenQ– eräAhlt sie– als ich sie anrufeÜ Schon 
im ersten 1alBTahr schrieB sie mehrere ,rtikel Nro Foche und hatte etja 
?77O777 Ceser im zonatÜ

wor einem Hahr relaunchte sie ihre FeBsite unter dem Vamen ;VoNa– Vorp
dic 4arentingQ und Begann– tAglich ,rtikel äu verU-entlichenÜ Kn den Besten 
zonaten hat sie rund eine halBe zillion individueller CeserinnenÜ 

Diner der am hAu(gsten gelesenen ,rtikel trAgt den Vamen ;Mie Nerfekte 
,ntjort– jenn Khr .ind QKch kann das nichtR sagtQÜ Mer ,rtikel jurde inp
nerhalB ?Y Stunden üBer 277O777pmal gelesen und jurde üBer ??O777pmal 
in soäialen zedien geteiltÜ R,ntjort: Sagen Sie nicht: ;Moch– du kannst esQ– 
sondern: ;Mu kannst es noch nichtÜQ«

Din jeiterer ,rtikel– der sehr viel gelesen jurde– heisst ;)rosseltern– die 
auf ihre Dnkel aufNassen– leBen Bis äu fünf Hahre lAngerQ und jurde üBer 
P7O777pmal in soäialen zedien geteiltÜ Mie Ceserinnen sind hauNtsAchlich 
GrauenÜ

;Fir jollen so gerne Besser sein– und vielen fAllt es schjer– die Ealance 
äjischen ,usNroBieren und QVein Bedeutet jirklich VeinR äu (ndenÜ Ds ist 
schjierig– CieBe äu geBen und das .ind gleichäeitig äu fUrdernQ– eräAhlt 
zünsterÜ

Mie Vachfrage nach konkreten ,njeisungen– jie man die ,ufgaBe des Dlp
ternsein lUst– ist anders gesagt ausserordentlich gross Rkürälich stolNerte 
ich üBer den Euchtitel ;MisciNline Fithout Mamage ö 1oj to )et Sour .ids 
to Eehave Fithout zessing Jhem !NQ«– und sie hat einen jahren zount 
Dverest von Eüchern üBer .indereräiehung erscha-enÜ 

Din Elick auf die steigende ,näahl Eücher– die das Fort ;NarentingQ entp
halten– äeigt– dass Dräiehung äu einem Eig Eusiness gejorden istÜ Dr eräAhlt 
aBer noch eine andere )eschichte: nAmlich– dass sich unser werstAndnis 
von .indheit im Caufe der letäten hundert Hahre fundamental geAndert hatÜ

Mas Eejusstsein dafür– dass .inder ,ufmerksamkeit Brauchen und man 
auf sie Besonders gut aufNassen muss– verBreitete sich äeitgleich mit der 
bBeräeugung– dass das– jas Dltern tun– Dinøuss auf die Dntjicklung ihrer 
.inder hatÜ Miese Kdee entstand im 2TÜ Hahrhundert– als sich mit der Kndup
strialisierung auch die .ernfamilie durchsetäteÜ Gamilien Bekamen jenip
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ger .inder– ihre CeBenserjartung stieg– und sie jurden immer jeniger als 
,rBeitskrAIe eingesetätÜ 

Mer e8Nliäite Gokus auf Dltern und ihr werhalten entstand erst im ?7Ü Hahrp
hundert– als die Zahl der Eücher darüBer– jie Dltern Dltern sein sollten– 
juchsÜ ,uch im Eücherregal meiner Dltern stand 4eneloNe Ceachs Eestp
seller ;Mie ersten Hahre deines .indesQ von 2TPPÜ

Aupritt der EntwicklungsysNchologie
Digentlich ergiBt das gar keinen SinnÜ Mie Sintøut an DlternratgeBern und 
die intensive DlternschaI traten etja äur gleichen Zeit auf jie der verstArkp
te Dintritt von Grauen auf den ,rBeitsmarktÜ Cogisch gesehen hAtten Grauen 
damit jeniger Zeit für ihre .inder haBen müssenÜ Mas )egenteil aBer ist der 
Gall: .inder verBringen heute mehr Zeit mit ihren Dltern als noch 2TU2Ü

RCesen Sie etja auch: ;.inder statt 4utäenQ: Farum Schjeiäer Dltern kaum 
jeniger unBeäahlte ,rBeit leisten als früher ö oBjohl viele Grauen deutlich 
mehr Stunden erjerBstAtig sindÜ«

Mamals ist aBer auch noch etjas anderes Nassiert: Kn den 2TP7erpHahren trat 
die kognitive DntjicklungsNsLchologie endgültig auf die Eühne der 4op
NulArjissenschaIenÜ Miese Dntjicklung hatte schon in den 2TV7erpHahren 
Begonnen– erreichte aBer in den 2TP7erpHahren neue 1Uhen– als der englip
sche Eegri- ;to NarentQ Dinäug in das wokaBular Tunger Dltern erhieltÜ 

zit dem jachsenden Knteresse für DntjicklungsNsLchologie richtete sich 
die ,ufmerksamkeit auf die Eedeutung der ersten CeBensTahre des .indes: 
zein Dinøuss auf die ersten Hahre meines .indes jird einen Dinøuss auf 
die gesamte ZukunI meines .indes haBenÜ )enau das ist– laut den ,utoren 
von ;4arenting Pulture StudiesQ– der )rund für den heute so jeit verBreip
teten DlternpMeterminismusÜ !nd dies ist äutiefst NroBlematischÜ

;Fas jir mit dem Euch sagen jollen– ist nicht– dass wersAumnisse und 
Jraumata unjichtig sind ö sie haBen selBstverstAndlich einen D-ekt darp
auf– jie zenschen sNAter jerdenÜ ,Ber die Eesessenheit rund um das Dlp
ternsein ist daBei ausser .ontrolle geratenQ– sagt die Soäiologin des Condop
ner !niversitL Pollege Pharlotte GairclothÜ

;Ds giBt viele zittelklassefrauen– die sich darüBer Sorgen machen– oB ihr 
.ind vielleicht doch äu früh das eigene Eettchen Bekommen hat oder oB sie 
lAnger hAtten stillen sollen– oB sie genug mit dem .ind sNrechen oder desp
sen sNrachliche Dntjicklung gar schon hinterherhinktQ– erklArt sie üBers 
JelefonÜ

Mie intensive DlternschaI jurde aus der DntjicklungsNsLchologie heraus 
geBorenÜ Mie ,nsNrüche an Zeit– Dinsatä und Dmotionen der Grauen lasp
sen sich viel leichter nachvolläiehen– jenn das werhalten der Grau einen 
leBenslangen Schaden am )ehirn des .indes verursachen kannÜ
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Körperkontakt gehört zu den wichtigen Interaktionen zwischen Eltern und Kind. Christopher 
Anderson/Magnum Photos/Keystone

,Ber gilt diese Eesessenheit vom Stillen– vom Nerfekten bBergang äum eip
genen Eettchen oder von der Fortschatäentjicklung jirklich für alle oder 
nur für eine Bestimmte )ruNNe von Dlterny

;Vein– sie gilt nicht für alleQ– so GairclothÜ ;Fir BeoBachten die intensive 
DlternschaI Besonders Bei zittelklassefrauen– die geBildet genug sind– um 
jissenschaIliche !ntersuchungen äu lesen– und sich diese Sorgen um die 
oNtimale Dntjicklung leisten kUnnenÜQ

;,BerQ– fAhrt sie fort– ;diese Gorm der DlternschaI– die die Dntjicklung des 
.indes oNtimiert– ist Besonders in D8Nertenp und 4olitikerkreisen verBreip
tetÜ Mie intensive DlternschaI jird so von Nolitischer Seite her in der )ep
sellschaI verankert und fArBt dann auf die anderen aBÜQ 

Mas dAnische Soäialamt Bietet unter anderem den Dlternkurs ;Mie unglauBp
lichen HahreQ an– der ;die .omNetenä der Dltern stArken soll– die grosse Eep
deutung für die Dntjicklung des .indes hatQÜ !nd auch das Eildungsminip
sterium fordert alle Dltern daäu auf– aktiv und verantjortungsvoll für eine 
gute SchulBildung des .indes äu sorgen– denn ;der schulische ,lltag Baut 
auf einer sicheren und guten ZusammenarBeit äjischen Schule und Dltern 
aufQÜ
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,uch jenn Gaircloth einen Nositiven D-ekt sehen kann– so ist sie gleichp
äeitig äutiefst BesorgtÜ Menn jenn 4olitiker Eürger daäu au-ordern– ;mehr 
zittelklasse äu sein und ihre DlternschaI äu intensivierenQ– jie sie es forp
muliert– lenke es den Gokus von grUsseren 4roBlemen aBÜ

;Fenn .inder Schjierigkeiten haBen– ist der )rund dafür hAu(g– dass 
Schulen nicht gut genug sind– ihnen äu jenig )eld äur werfügung steht oder 
es keine vernünIigen JransNortmUglichkeiten giBtÜ Ds ist nicht äjingend 
deshalB– jeil ihre zütter sie nicht gestillt haBenQ– sagt Gaircloth– die vonp

  Britischen werhAltnissen ausgeht– aBer trotädem den .ern der Sache tri9:

;Fir laufen meiner zeinung nach )efahr– den züttern die Schuld für etp
jas äu geBen– jas eigentlich das 4roBlem einer ungleichen )esellschaI 
istÜQ

zur eine kurPe %ause
Cetätes Hahr interviejte ich 4rofessor 4er Schultä H5rgensen üBer die Votp
jendigkeit– .inder roBuster jerden äu lassenÜ FAhrend des Knterviejs 
machte er folgenden .ommentar: ;Ds jAre jahrlich erfrischend– jenn jir 
nur eine kuräe 4ause von Tenen zenschen BekAmen– die sich eine zeinung 
darüBer Bilden– jie andere Dltern ihre ,ufgaBe erfüllenÜQ

Mieser .ommentar macht deutlich– jie satt jir dieses Jhema haBenÜ !nd 
sie Begegnet mir immer jieder: die DlternpEashingpSattheitÜ Menn heutäup
tage haBen jir nicht nur einen e8tremen Gokus auf .indereräiehungÜ Knøup
encer– 4olitiker und die Dltern anderer .inder haBen auch viele starke zeip
nungen darüBer– jas Dltern üBerhauNt äu tun haBen Rund das ist meistens 
etjas anderes– als das– jas sie tatsAchlich tun«Ü

Km Zuge der jachsenden Kntensivierung des Dlternseins sind auch immer 
mehr )egenBejegungen entstandenÜ ,uf den MeBattenseiten der Zeitunp
gen üBertrumNfen sich .ritiken an 1elikoNtereltern– ,u-orderungen– doch 
endlich mal losäulassen– die .inder mehr 0isiken ausäusetäen– sie roBuster 
äu machen– sie ihre eigenen Gehler Begehen äu lassen– dafür äu sorgen– dass 
sie ihre Schultasche selBst tragen und ihren eigenen ZeltNlatä auf dem 0osp
kildepGestival aussuchenÜ

Miese .ritik aBer Baut auf genau demselBen )rundNfeiler auf jie die intenp
sive DlternschaI: Fas Dltern tun Roder nicht tun«– entscheidet üBer die Zup
kunI des .indesÜ Fenn .ritiker 1elikoNtereltern au-ordern– ihre .inder 
roBuster jerden äu lassen– setät das genau die gleiche worstellung davon 
voraus– jie viel zacht Dltern haBen– die Phancen im CeBen des .indes äu 
verBessern oder äu verschlechternÜ 

Mies jiederum setät den )edanken voraus– dass die Dltern selBst ein 0isiko 
für ihre .inder darstellenÜ Mas ,rgument lautet– dass– jenn man sein eigep
nes .ind üBermAssig Beschütät– es in Fatte Nackt und Tedes zal eingreiI– 
jenn es hinfAllt– es eine determinierende Eedeutung für das .ind haBen 
jirdÜ Ds ist also eine ,u-orderung– .inder vor dem eigenen– üBertrieBenen 
Schutä äu schütäen– und das ist genauso fatal jie die intensive DlternschaI– 
die sie so inBrünstig kritisierenÜ 

Mie .ritik an 1elikoNtereltern nAhre die Schuldfrage Beäüglich der Dltern 
nur noch mehr– anstatt die gesellschaIliche ›uelle des 4roBlems äu adresp
sieren– argumentiert die Soäiologin Hennie Eristoj in ;4arenting Pulture 
StudiesQÜ 
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;Miese Schuldäujeisungen an die Dltern jerden immer normaler– sodass 
die Sorge um den üBertrieBenen Schutä der .inder immer mehr auf verp
meintliche 4roBleme mit den Dltern aBäieltQ– schreiBt EristojÜ 

,Ber vielleicht sind die Dltern Ta gar nicht das 1auNtNroBlemy Fie ein Dcho 
auf Pharlotte Gaircloth schrieB die Ceitende FissenschaIlerin des dAnip
schen Vationalen Gorschungsäentrums für Fohlfahrt– zai 1eide xttosen– 
in einer Phronik in der dAnischen Zeitung ;EerlingskeQ letäten Sommer– 
dass die ,rt und Feise– jie die zittelklasse MAnemarks ihre .inder eräieht– 
gar nicht das grUsste 4roBlem dieser Jhematik seiÜ 

Mas grUsste 4roBlem sei die )ruNNe von .indern und Hugendlichen ö und 
äjar aus allen )esellschaIsschichten ö– die zisshandlung– zissBrauch– 
NsLchischen .rankheiten oder .riminalitAt ausgesetät sindÜ zai 1eide xtp
tosen meint– dass die .ritik an 1elikoNtereltern vom eigentlichen 4roBlem 
aBlenke– und ;das ist also nicht etja äu viel CieBe oder Zujendung– sonp
dern das grosse )esellschaIsNroBlemQÜ

Fas also tuny Fenn jir dem DlternpMeterminismus nicht den 0ücken kehp
ren kUnnen– ihn aBer auch nicht kritisieren dürfen– ohne ein Jeil des 4rop
Blems äu jerden ö jas ist dann die CUsungy Mas jar meine Grage an Pharp
lotte GairclothÜ

;Ds geht darum– einen neuen 0ahmen für )esNrAche äu kreieren– andere 
darin äu BestArken– dass ihre .inder sicherlich äurechtkommen jerden– 
und anäuerkennen– dass grUssere soäiale .rAIe mitsNielen als nur der eip
gene Dinsatä für das Fohlergehen des .indesQ– sagt sieÜ

;!nd von einem Nolitischen )esichtsNunkt aus ist es dringend nUtig– jenip
ger Fert auf das äu legen– jas einäelne Kndividuen mit ihren .indern map
chen– und mehr auf .indergArten– Schulen und .rankenhAuser äu achtenÜ 
Ds geht darum– eher herausäuäoomen und das )anäe äu Betrachten– als hinp
einäuäoomen auf das DinäelneÜQ

REPUBLIK 11 / 14



Es darf auch einmal nicht nur gesund sein: Atlas mit Zuckerwatte. Christopher Anderson/Magnum 
Photos/Keystone

,uf meiner Hagd nach einer CUsung dafür– jie jir den .lauen des Dlp
ternpMeterminismus entkommen kUnnen– stolNerte ich üBer eine ,ussage– 
in die ich mich gleich verlieBte: 

;!m .indern 4latä äum SNielen geBen äu kUnnen– müssen jir anerkennen– 
dass der DlternpMeterminismus ein zLthos istÜ Mas– jas uns äu dem macht– 
jas jir sind– ist eine komNle8e .omBination von Drfahrungen und 0elap
tionen– und nicht einmal die intensivsten Dltern kUnnen für die Sicherheit 
ihres .indes garantieren oder voraussagen– jie ihr .ind jerden jirdÜ Mem 
.ind Greiheit äu geBen– seine eigene Felt äu formen– und gleichäeitig Dltern 
die Greiheit äu geBen– ihre .inder die Felt erforschen äu lassen ö das ist ein 
essenäieller Jeil der .indereräiehungÜQ

Mas Zitat stammt aus dem Euch ;0eclaiming Phildhood ö Greedom and 
4laL in an ,ge of GearQ von 1elene )uldBerg aus dem Hahr ?77TÜ Kch Bat 
Grau )uldBerg um einen 1injeis– jie jir diese Greiheit erreichen kUnnenÜ

;Kch glauBe– jir Brauchen eine kulturelle werAnderungÜ Ds ist sehr schjer 
für Dltern– gegen kulturelle Drjartungen anäugehenÜ Mas Fichtigste für 
mich ist– wertrauen äjischen Drjachsenen äu scha-enÜ Fenn jir als Dltern 
nicht alleingelassen jerden– sondern SolidaritAt von anderen Drjachsenen 
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erfahren– jerden jir jeniger davon Besessen sein– dass jir das 0ichtige 
tunQ– jar ihre ,ntjortÜ

xkaLÜ zeine zeinung ist: Fir kUnnen uns nicht alle einäeln– Teder für sich– 
vom DlternpMeterminismus aBjenden ö jir müssen kollektiv akäeNtieren– 
dass Dltern nicht die zacht haBen– allein üBer den CeBenslauf ihres .indes 
äu entscheidenÜ !nd vielleicht müssen jir gar lernen– in ganä neuen Eahp
nen äu denkenÜ

Stellen Sie sich doch einmal vor– jir kUnnten dem alten SNrichjort– jop
nach es eines ganäen Morfes Bedarf– um ein .ind grossäuäiehen– neues Cep
Ben einhauchenÜ Fo also nicht nur )utepVachtp0ituale– 1ausaufgaBenBep
treuung und stimulierendes SNielen in den einäelnen Gamilien üBer die Zup
kunI der .inder entscheiden– sondern das leBendige JreiBen des ganäen 
Morfes– von .indern und DrjachsenenÜ

Fo jir äuallererst unser werstAndnis von .indern und unserer 0olle als Dlp
tern Andern– jo jir .inder nicht als Cehm– der geformt jerden muss– Bep
trachten– sie nicht mit den oNtimalen Cernformen stimulieren müssen– jo 
VAhe nicht Bloss als Knstrument gesehen jird und jo der JagesaBlauf der 
.inder nicht minutiUs geNlant ist– um eine mUglichst eWäiente ZeitausBeup
te äu erreichenÜ 

Fo jir sie einfach nur .ind sein lassenÜ Fo sie die Greiheit Bekommen– äu 
erforschen– Greiheit– 0isiken selBst einäuschAtäen– Greiheit– üBer die eigene 
Zeit äu verfügenÜ

Fie kUnnte also dieses Morf in unserer hLNerindividualisierten– fragmenp
tierten )esellschaI ausseheny 

Din Morf– das wertrauen im !ngejissen (ndet– das auf ein SNielen ohne 
1intergedanken und auf freie– ungeNlante Zeit vertraut– das in all das verp
traut– jas jir nicht kontrollieren kUnnenÜ 

Menn es ist an der Zeit– die vertrauensvolle DlternschaI äu lancierenÜ 

Debatte: Bürdet die Gesellschaft den Eltern zu viel Verantwortung 
auf?

Aber sind die Eltern wirklich der entscheidende Faktor in der Erziehung 
ihrer Kinder? Oder ist der Ansatz des Eltern-Determinismus ein Mythos? 
Sind Kinder oft überbetreut? Wie stellen Sie sich eine machbare, verant-
wortungsbewusste Erziehung vor? Diskutieren Sie heute von 14 bis 16 Uhr 
mit Anke Moors, Co-Geschäftsführerin von a:primo, und von 15 bis 17 Uhr 
mit Daniela Melone, Geschäftsführerin der Elternbildung CH. Hier gehts zur 
Debatte.

Unser Partnermedium «Zetland»

Das dänische Online-Magazin «Zetland» verfolgt ähnliche Ziele wie die Re-
publik. Es ist bürgerfinanziert, werbefrei und setzt auf «Einsichten statt 
Nachrichten». Wir haben darum beschlossen, hie und da zusammenzuar-
beiten und Artikel auszutauschen. Dies nicht nur, weil die Beiträge der Kol-
leginnen an sich spannend und gut geschrieben sind. Sondern auch, weil 
wir so mehr darüber erfahren, was die Menschen in Dänemark umtreibt und 
wie dort über Themen gesprochen wird.
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Genau aus letzterem Grund verzichten wir auch darauf, die Beiträge «ein-
zuschweizern», wie es so schön heisst. Das heisst: Referenzen auf Politi-
ker, Anekdoten oder andere Verweise so abzuändern, dass der Text genauso 
gut hier hätte entstanden sein können – oder vielmehr in einem luftleeren, 
internationalen Zwischenraum, in dem eine seltsam saubere Sprache ge-
sprochen wird. Kurz: Man soll den Beiträgen anmerken dürfen, woher sie 
kommen.

Das Original des Artikels vom 27. September 2017 finden Sie hier.
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